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Beitrage in Wort und Bild erbeten. Jbelnehmen echerzliafter Anapielungon vertoteru

KRIEGSNACHRICHTEN.
Was nan in dor vergangenen Woche an Naoh«-

richton zu lesen und hdren bekaa> sind eigent*

Itch alias site Kaoellen, di® erneut durchge*
kaut warden. Hier und da gibt ain Berichter*

statter seinen Senf dazu, welcher aber ohne

Belang Ist* . ooh enthdlt jade await® Zeile
eine emstliche Wamung, nicht zu optiaistiach
au soln; di® Schlagkraft dor deutschen Armeen
sei keineswegs varringert worden I

Der vollgefreseene engllsche Gangster
Churchill hat mal wieder la House of Comnons

sain Maul voll genoiaaen. Seine Angaben über

ÜbooV-Versenkungen stinzaen in keiner Weise

ait den in den letzten Tagen autoritativ in

U.S.A. und Ragland Angaten iiberein.

Auch das Rasultat seines Resuches in dor 'CUr*

kei latest klar durchbliokeni Absolute Heutra-

litat des Tiirken !

Churchill beridhtet waiter, dass 500.000
allilerte Truppen erfolgreich in hordafrika

gelanaat wurdan und di® deutschen Streitkraf*
te daselbst 250.000 Rann stark seien. Wo

bleibt also die erfolgreiche Landung? Schamen

oolite er sioh ait seinen 500.000 gegen 250.
000 !

Naturlich soll,wie schon so oft geeagt

wurde, Hitler erst vemichtet warden. Dieses

sollte ja schon vor 5 V2 geschehen,
und wie wait sind die Herrschaften damit?

Jetzt, each 5 l/2 Jahren, haben si® es endlich

fertiggebracht, einen allgeoeinen Plan aufzu*

stellen,der fiir alia Anaeen der Vereinigten
Hationen oassgebend Ist. (Aber Stalin fehlte!)

BEERDIGUNG UNSERES KMERADEN

LUDWIGG SCHOBER.

An wrgangenan Montag wurde unser alter

Freund Schober auf dem Friedhof in

*4a®terton zur letzten Kuhs gelegt. Ausser eei«

nem Bruder Fritz gingen zur Beerdigung folgen*
de Kaaeraden ale Vertreter unseres Legerst Von

Zeddelmann, O.Bxthn®, Zuckschwerdt. In Beglei*
tung won zwei Soldaten und einem Ibiterofflzier

fuhren die Herren in einem Arwee-Lastwagen um

8. JO Uhr hier voa Lager ab und waren us 10 Uhr
in l&usterton, welches 40 Mellen won Pahiatua
entfemt Ist. In Masterton wurden die Herren
bei einem kleinsn Arseequartier abgesetzt,und
Herr Schober ging, won dem Unteroffirier be*

gleitet, zu der in der Ndhe gelegenen Kapelle,
wo der Sarg aufgebabxt war. Hier erwartete ihn
auch der Schweizer Koneul. Wir hdren, das® ®s

ein wirklioh echdner Sam 5 gross® IQpMnze

waren daselbst niedergelegt. Finer von den
deutschen Intemierten, einer von Schweizer
Konsul und einer von Frau F.Schober. Dann wur*

de von uneeren 4 Kameraden der Sarg aus der

Xapelle zun leichanwagen getragen, woboi die
Sold&ten das Gewehr priisentierten. Dae Gloiche
geschah bei der Ankunft am Kirchhof. Ein Pfar-

rer der englischen Klrche hielt eine kurze Grab

rede, und Herr von Zeddelnann sprach einlge
deutsohe Kort®. Unter Gewehr-PrUsentieren wurde
der Sarg der 3rd® Übergeben. Der Pfarrer, der
Konsul und unsere Herren kamen danaoh im YWA-

Gebdud® zusansaan, wo sie etwas Tee und einen
kleinen Tables erhielten. Von dort aus ging die
Fahrt zum Lager zuriick.

Fritz Schober dankt hiarsdt alien Kameraden fiir die tiefe Antal Inahm® ®n

Minem schmerzendui Verlust durch da® pldtzlich® und unerwartete Hinaohei*
den seines Bruders Ludwig. Besonderen Dank noch unseren

sann von Zeddslmann fUr die lieben Trostworte an der RuhestMtt® des Verstorbenen.
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD.

Nr.l : Deutscher Wald — Bei Braunlage im Harz.

Nr.2 : Der Rachelsee im Bayerischen Wald.
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WAHRHEITEN AUS DER ALTEN SUDSEE.

AUF ARBEITERFAHRT UND "BLACKBIRDERS"

Mt der kitvicklung dor Lanavirtschaft
in don immerhin noch neuen LMndem* Austra-

lian-Queensland* Mawai, Laaoa und anderen In-

soln, vurde die Nachfrage nach geeigneten Ar*

beitskraften ianer grosser* veil die daselbst

eingeborenen Insulaner nicht zur Arbeit zu

bekoamn varan* vie es ja haute noch genau so

ist. Dor Samoaner taugt fur Plan tagenarbeit

in Samoa nioht* aber in Fiji iat er eine fiih-
rende Kraft auf den Zucker feIdem. Pan kann
wohl sagen* decs fem seiner Hoioat der Insu-

laner dem Erhaltungstrieb voll und ganz sich

orgibt* veil er nicht auf seine Familie*Aiga,
zuriickfallen kann.-

Aus dieser Arbeiter-Lachfrage entwickel-

to sich dann die Anverbung von Eingeborenen
aus femeren Inselgruppen und beBonders aus

Leu-Guinea. Der Felanesier zeigte aich nun

sehr bald als dor ungefdhr bests Plantagen-
arboiter* und vurde die Kachfrage is Laufe

der Heit immer grosser nach gerade ihm.- Be-

sonders is Boginn dieser Periods* d«h» ehe

die Regierungen eine Jbervachung und Kontrol-
ls ein- und durchfuhrten, kas es sehr oft su

verbrecheriachen Handlungen dor Anverber go*

gen die Inaulaner* indem Leute gogen ihren

Villen* gewaltsamorveise an Bord eingesperrt
und so verschleppt vurden* um in den moisten

F&llen ihre Heimat nie vieder zu sehen* Bei

oolchen Gelegenheiten vurden oft allo an Bord

kommenden Eingeborenen in die Schiffsraumo

golockt* vo ihnon allerloi gldnzender Tand

gezoigt und such geschenkt vurde. Wren go-

niigond Leute an Bord* wurden oben die Luken

zugedockt* dor Anker aufgeholt* und die Rei-

ss ging los. Sich vidersetzende anner vur-

den rob niodergeschlagen*und durch Hunger und

gleichartigo Behandlung vurde Ruhs und Sich-

einfiigon in die nous Gefangenschaf t mit bru-

taler Gewalt horgestellt.- liese Art Anverber,
Blackbirder genannt* trieb ihr Unvesen lango
Jahre*ehe die schon darnels auf oinander aifer«

siiohtigen Regierungen es fUr angobracht er-

kannten* auch auf dieses Gebiet durch ihre

Kriegschiffe Ordnung zu schaffen. Erst dann

entstand der Legitime Arbeiteranwerber* der

die Anverbung auf vollig froivilligger Grund-

lage ausfuhrte und in jedem Palls die Leute

nach Ablauf der droi Kontraktsjahre in ihre

Heimat zuruckfiihrte* falls sie ihren Kontrakt

nicht um eino welters Psriode verlangert hat-

ten, vas bosonders in Samoa oft dor Fall var.

Beute sind noch sogenannte “Schvarzs Jungens”

in I&moa* die nie vieder in die Heimat zurack

gingen und auch andore* die nach kurzer Anve-
senheit in ihren lorf sich erneut anverben lies

sen*- Auf aeinem "Durch-die-Welt-bummeln" fand
ich in Lahaina* auf der Insol Maui dor Havai-

Gruppe* ein ganzes Lorf von Gilbert-Insulanern,
die vdr longer Zeit auch von sinew Blackbirder
"gestohlen" varan* denen es aber auf dieser
Hackfold*schon Zuckerplantage so gut gofiol*
dass sie keinerlei Kunsch verspurten* zu den
Gilbert-Insoln zuruckzukehren; es ging gfft gut*
und sie waxen froh* der WillkUr ihrer Hauptlin-
go fem zu sein* Meso Leutchen varan als Vor-
arbeiter und bosonders fleissigo Feldarbeiter

gem beschdftigt* die Frauen flochten vine Art
Panama-rut als Nebonverdienst* und das ganze
Dorf vimmelte von dicken* fatten* schvarz-brau®
nen Kindern.-

Eine natUrllohe Folge der : ethode der Black-

birder war, dass die Eingeborenen bei jeder sic]

nur bietendon Gelegenheit dem Skiavenjagor zu

Leibe gingen* und da dieser immer neue Lockmitte:

benutzen musste* wo die Inaulaner zu Übertdl-

peln* vurde das Vorhdltnis zvischen Insulanem

und alien Anverbem ein goradozu fiirchterlich

gospanntes. her Anwezber konnte koine Leute

sehr an Bord lotsen* er rouse to an Land die An-

woxtung vomehmen* und soar schwer bowaffhet

und durch ein odor mehrere Bedeckungsbdte go-

schUtzt* die vor dem Strand lagen* die Mann-
schaft auf den Riemen und die geladenen Fauser

unter den Duchten, klar zu sofortigem Eingroi-
fen* venn der Kapitiin ait seinen wenigon Be-

glaitem angegriffen vurde. Hierbei kam es des

dftersn zu geradezu blutigen Gefechten* bei de-

nen aancher Unschuldige sein Leben golassen
hat* denn der legitime Anverber ausate diesel-

ben Sohutzmasarogeln anvendan* veil sehr oft er

von den Insulanem fur einen Blackbirder gohal-
ton und ihm dann eine Faile geetolit vurde an

Land* vobei er pldtzlich ait oinem Hagel von

Pfeilon Überschtittot vurde* dem stots einige
mnn zum Opfer fielen. Einreden auf die Insu-

laner in solchen Fallen hatto keinen Erfolg*os
suesto vieder geschossen warden, und naturlich

ear es mit dor Anverborei in diesem Plats vor-

bei.-

Fein alter Freund Kapitan K.,deseen SBh-

ne sich hier unter uns befinden* ersdhlte sir

eine solche Bogobenheit. Er var ait seinen

Steuermann Laban und zwei Mann unter don go*
vohnten Lchutzmassregeln gelandet* echver be-

vaffnet und mit Bodockungaboot* und ging lang-
saa auf die hinter den Biischen stehenden IB

Schvarzen zu* als Laban stolperte und aus sei-

nem Revolver sicn oin Schuss IBsto. Sofort

sauste ein Hagel von Pfeilen Über die kleine
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Gruppe 1089 einigo Per Loute, darunter

auch laban, verwundend. in diesen Faile
blieb eben nichts tibrig, ale wieder zu Schlee-

sen, wobei der anstiirmende Bauptling fiel.Ka*

pitdn K. gelangte noch nit seinen Leuten in
Sioherhelt und nusste weitersegeln nach ande*

ren Gefilden.- Erst nach longer Zoit, nachden
die ganze Affaire durch ein deutsches Krieg-
schiff an Lord und auch in den betreffenden
Dorf untersucht war, konnte dort wieder ange-
worben warden.-

Sin anderer Fall wurde air won den beiden

Hauptpersonen, Zap itan heins und seiner Frau

Emma, einer samoanischen Halbweiesen, gebore-
nen Hunt, erzAhlt. Meim segelte boi schwa-
chea Wind in einer kleinen Bucht an dor Slid*
kiiste Leuguineas auf ein Dorf zu, wo er ochon

friiher angeworben hattei der Anker fiel,aber
die Sogel blioben gesotzt, welche gewohnte
Vorsichtsmaaerogel in diesea Faile sich voll

und ganz ale richtig erwies. Alle Bonn etan*

den an Beck und erwarteten die Canoes der

Singeborenen, die auch in einera groseen
Schwarm herankamen, um auf ein gegebenes Zei-

chen, ohne jedwede Warming, den Schoner nit

since Schauer von Pfeilen zu Überschutten,wo*
bei ein jeder dor Besatzung getroffea wurde,
einige tddlich. Auch Kapitdn Meins fiel hin,
hatte aber noch genugend Kraft, die XlAg Sig*
nal-Kanone, die diese Schiffe alle fUhron,ua
den im Busch liegenden Dorfem ihre Ankunft

zu melden, abzufeuem und Enna zu rufen, die

unten in der Kabine war, ale soils versuchen,
den Anker von Grund abzubekommen und dann
das Schiff wogzusteuem. Glticklicherweiso

hatte der Wind etwas zugenoaaaen. Kmna brachte
es durch tibermenschlicho Anstrengungen fertig,
nit dem Ankerspill den Anker vom Boden abzuhe-

ben, und dae Schiff kem in Fahrt und alle fcfcx*

waren gerettet vom sicheren, grausamen Tode.-
Eonna Meins hat koine Modaille fur diese Hol-

dentat bekommen.- Was war geschehen, diese

Eingoborenen so gegen don Anwerber einzustel*

len? Ein Blackbirder hatte kurze Zeit vorher

sue diesem Dorf eino Anzahl der Insulaner

"gastohlen"; daher die Wut, die naturlich an

nachsten e.kiihlt warden hub.*.-
R>pJ)<

HAMBURGER HUMOR.

Tedje sitzt auf den Landungsbrucken und
hilt den letzten Groschen in dor Hand,
buns ... fdllt der ins Wasser.- * ”Junge”,
sagt Tedje sinnig, "versupon wull ick die

woll, abers nich so”. - -

Lager-Mitteilungen.
SPORT.

TURNER: Taglioh von 9.00 bis 9*50 Uhr
auf den Faustballplatz.

INNENSPORT: (Deck Quoits, Peg Quoits,
Ping Pong, Darts, usw.)

Vorl&ufig in grossen Haun des Kanti*

nen*Geb£udes:

Montag t 19.00-21.00 Uhr: Deutsche,
h'ittwoch: 19.00*21.00 Uhr: Japaner.
Freitags 19.00-21.00 Uhr: Italiener.

Bitte die Stdbe,ait denen der Fuss-

und Handballplatz abgesteckt ist,nicht
entfemen.

KANTINE.
Der Kane um ei'er hiesigen Kantine Ist:

INTERNEES* CANTEEN PAHIATUA INTERNMENT CAMP.

POSTSCHLUSS:

Fiir Briefe: Montag A Donners tag urn 18.00 Uhr.
FUr Pakete: Liontag & Donnerstag um 15.00 Uhr.

Sprechetunden des KUMMANDANTEN:

Montag, ' ittwoch, ?‘reitag urn 9.50 Uhr,
nach Anneldung Lurch den Lager-Vertrauensioann.

FLASCHEN.

Bitte leere Flaschen von in der Kantine go*

kauften Getranken an Riick-Eingang der Kantine

niederlegen! Nicht herunstehen lassen, fort-

werfen Oder zerschlagen! Solche Flaechen stol-
len filr die Kantine und somit fur die Inter-

nierten einen Geldwert dar ! -

DIE ABFALL-VERTEILUNGS-ZENTRALE

ist neu eroffnet, vervalter:K.- uSchaidt,Flu-
gel A. Annahme und Abgabe von Flaschen (so-
wsit sie nicht die Kantine nimat), Dosen,
Flicken und Wischtuchem, Knopfen, Bindfadon,
Korken, gobrauchten Spielkarten usw. -

WASCHSREI-EINTEILUNG.
Die Benutzung der ff&scherei und des Trocken*

raums wurde so eingeteilt, dass jeder der 4

Flugel sie jeweils fiir 2 Tage hat, damit kein

tiberndasiges Gedrange entsteht. Jeder Fliigel
muss die RMwae sauber fiir den ndchaten hinter-

lessen. Wer Wasche is Kupferkessel kocht,wird
gebeten, die Asche hinterher zu entfemen.

DAS WORT EINES N.Z. OFFIZIEIERS ?

Wiwviel nan auf das Wort sines neuseelandi*

schen Offiziers geben kann, haben wir nur zu

oft und in der letzten Zeit sal wieder erfah*

ren kbrxnen. So wurden z.B. kurz vox unserer

Abfahrt von Sones nach Pahiatua unsere 60-jah«
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rigen, kranken Umeradan plotzlioh zu-

sammengetrofflaelt, und in roaigst ausge-
malten jrklarungen sei tens das damallgen
Komman,anten wurde ihnoi mitgeteilt, dass sie

in dem Auganblick ihrer Ankunft is neuen La-

ger Pahiatua sofort in ein wunderbarws ein-

gerichtetes Hospital ziehen konnten. &an

brauchte daselbst nur auf einen kleinen Knopf
zu driicken und achon sprangen übarall die

Heinzelmannchon hervor. Trotzdem wuaste dor

Kerl, dass dieses Hospital noch gar nicht

sal fertiggestellt war; und wie wir ja eel-
bar ashen kdnnen, iat ea heute noch nicht

far tig. - - Und denken wir welter an die

voa damaligen Kommandanten erwahnte, elek-

trisch betriwbene <urat-14aschine und weitere

ilasohinen ini Aerte von £ 400; sie scheinen

hier vorlaufig noch Taxnkappen auf zu haben.

So viel mehr kdnnte ncch aus unserer Hrfah-

rung angefiihrt warden, doch ganugt das Kr-

wdhnte schon, um aiizuneuten, was von dem

besagten Sort halten kann. Welter nichts als
ein Gasballon roller 8.3.

ERSTER BESUCH FUR INTERNIERTE.
Unser Freund K. Meyer Ist der erste Gliickli-

oho Oder VnglUckliche, der hier i« neuen La-

ger am Freitag Besubh erhielt. Von wines Un-

teroffizier und einem Soldaten ait aufge-
pflanztem Seitengewehr begleitet wurde er zu

seines Besuoher gefUhrt. Es heisst ja imer

so schon, die neuseelnndisahe Regierung sei

Behr auf unsere eigene Sicherheit bedacht;
so durfte such unserem Kaweraden Meyer na-

tdrlich auf dea Wage zum Besuch nichts zu-

stoosen; daher die Ehrenwache !

EINE GROSS ENTDEGKUNG.

Bei der Lurchsuchung des Gepacks vor einigen
Tagen fand der ehemalige Kosiaandant in den

Sachen Paul Schmidts eine verschruanielte Wur-

zol* 3r zog das Ding hervor und fragte Paul-

chen, was das sei. Hzawa~kurzel" erwiderte

Schmidt, “Was?“ sagt der Oils. “Kawa", er-

klMrt erneut Scheldt, “der National trank der

Saaosner". Ein frohlockendes Laoheln verzog

das Gosicht des Untersuchers zu elner Grimae-

se, und mit grosses Wortschwe.il plautzte er

heraust "So, nun habe ich ee! Jetzt weiss

ich, wie ihr Kerle in Somes lamer so blau

wurdet. Bier habt Ihr sub der »urzel gebraut.

Also, nichts zu sachen, die verschruapelte
Wurzel kannst du nicht haben, sie bleibt

hier! Wir wochten dem fruheren Alton sal

U nahe ans Horse legen, er soli sal den gan

zen Tag lang Kawa eaufen, us zu sehen, ob er

davon blau wird. Die einzige Wirkung wurde

bei ihm sein, dass ihm die Seele hinten und

vorne wie ein W&saerstrahl heraussauson wiirde,
eine unangenehme Sachs. Welter sollte der ki-
te versuchen, ob er duroh Garung und was noch
alias zur hersteHung von Alkohol gehdrt, aus

so elner Viurzel Bier herstellen kann. Sollte

es ihm gelingen, so hlitte er wahrlich ein

Recht, Koaaaandierender General zu warden. Doch

beruhigt Much alls, er wiirde schwerlioh zu

solch eineß Range koemen. Seine grossartige
Entdeckung zeugt jedenialIs nicht von as un-

geheurer Intelligenz. •

PAHIATUA - TAGEBUCH

SamstagiAuf Sones ein Stum gwwesen sei,
Der hob das Dach von Hutte zwei.

Sonntagt Hier hat ea Tag und Nacht geregnet;
Mit Dreck wind wir nun recht gesegnet.

schleppt uan Steins herbal,
Auf dass zur Ktiche Lugang sei.

Montag: Nach jeder Wooh* in dlesen Sfatten

Wird neuer Hausdienst angetreten.
Doch gutw Hausfrau sagt salt Wociiens

_

nPeiaanentM wird sein das Kochen.-
”

Zuai ersten -4al bei heitera Himmel

Bliihen Arbeit hier und Spiel;
Platzmusik dazu am Abend

Gibt ‘no Stismung fiir’s Idyll.
Dions tag*Laut Ordnung seiner Majestdt

Dor Befehl des lierrn orgeht,
Dass Kamerad am Bette stwht,
Wenn er sich nicht vorachlafen tdt.

Um 10 Uhr folgt dann Inspwktioni
Besuoh des Harm - Er liebt uns schon.

*

Bei Wind und Regen wartet san

Auf sein Gepack, und schleppt es ran.

Kein Draht, koin Hols Ist hier erlaubt

Das hatt’st in Soaes du nicht geglaubt
Nicht sal ‘non Stuhl darfst du besitz«
Geduld! Den will der Kdnig schnitsen!

jHittwochtln grossen Raun uns'rer Kantlne

Sind die Deck Quoits suf der BUhne.
Und hinter’s Rospital-Gebaud'
Hangt man die Fuasball-Leine heut’.

Audi Pfosten fur die Wascheleinen
ohenkt der Konig heut* den Seinen.

Dennoch in Flugel B, trotzdes

KAngt "British Justice" unbequea.
Donnerst*Tut sich del' Alte auch nicht sch&sen,

In Kauf suss er doch manohes nehmen.

Freitagi Herr N'ehm & Co. und Kameraden

Tua hier schon eine %oohe graben.
Auf Pahiatuas schmuta*gen Schiohten,
Da will er einen Rasen auchten. -
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BERICHT
DER ERLEBNISSE UNSERER 3 SOLDATEN
AUS DEN WELLINGTON HOSPITAL.

Mt der heutigen Hummer der DSP beginnen
wir die Wiedergabe der Aussagen und Erlebnis-

se unserer 5 deutschen Soldaten, die im Wel-

lington Hospital ale Kriogagefangone waren.

Aa IS.Dezeniber 1942* 9* JO Uhr vormittaga,
kamen unsere Soldaten auf der MAURITANIA von

SUEZ, ale Kriegsgofangeno auf dem Lege nach

Canada, hier in Wellington an. Es soil hier-

bei gleich erwhhnt werden, daas alle deut-

ashen Kriegsgefangenen nach Canada* alle Ita-

lienor nach Australian und alle Japaner nach

Keuseeland geachafft warden.

Auf der MAURETANIA befanden sioh rund

60C deutsche Gofangeno, darunter auch Zivil-

peraonen, die von dem deutschen Dampfer RAM*

SES waren, der auf dem Atlantik von 2 engli*
schen Kreuzern geatellt wurde und nach kur*

sen Fouergofecht der Übermacht unterlag und

versank. Me groosartig die angebliche und so

viol geprieeene englischo Seemacht die Deere

beherracht, geht daraua horvor, dass fast un-

gehindort und ohne jegliche Kridgsfahrzeuge
in Bogleitung su haben unaoro Dampfer einen

Verkehr zwischen Japan und Deutschland auf-

rocht erhalten. Alle Vorganger der RAMSES

aind ohne Jegliche Begegnung ait dem Feinda

in ihrem Hafenort angekomaen, nit wertvoller

Ladung. Dio RAMSES war das erste Schiff,das
durch Zufall dem UWMAmiW

Briton in die Quore lief. Der Kapitdn des

Schiffes aagte auf der MAURETANIA, dass er

wahrscheinlich von einem Unglucksotern beglei-
tot war.

Unter den Zivilgofangenen der RAMSES we-

ren verachiodene deutacho Junge JUinner, die

vorher sine abonteuerliche Fahrt und .Vande-

rung durchgemacht hatten, um nach Japan zu ge-

langon, dort ein deutsches Schiff zu beatei-

gon, die Heimfahrt anzutroten und an dos groa-

sen Ringen der Heimat teilzunehmen.

Auf der MAURETANIA befandon sich auch

4000 alliierte Truppen, Amerikaner, Austra-

lian Nouaeel&nder, Urlauber usw. Dieses iat

wieder oin Bewois der Falschheit und heimtiik-

kiachen Haltung unserer Feindo, die ea ganz in

Ordnung finden, Kriegsgefangene und ihre Trup-

pen auf demaelben Schiff zu befordem. Auf

diose Weise war kurz vorher ein Transport un-

seror Leute elend ertrunken, ala der Dawpfer
von unserer Übooten torpediert wurde; uersel-

be trug, wie die MURETANIA, auch Truppon,vor-

wiegond britiache Truppen.
Die Verpflegung unterer Leute auf der

MAURETANIA war menaohonunwiirdig, und Rrztli-

che Behandlung oinfach nicht. Auf dem

Schiff war auch ein deutaoher Militdrarzt,
dem aber weder Inatrumente nooh Xedikamente

zur Vorfiigung standen. Dieses wurde von dem

Feindo mit der Entschuldigung begriindot, er

sei knapp an solchon Dingen und alleo Mate-

rial words fiir die bYonten benotigt.
Infolgedesson waren Krankheiten an dor

Tagesordnung. Xurz vor Cegrlon start) der deut-

sche Soldat Hoffmann und fand sein Grab im

Moore. In Ceylon wurden 1J Dann ausgoladen
und ins Hospital gobracht. In Fremantle und

Sydney wurden weitere 1wchwerkranko zuruckge-
lessen. Hier in Wellington blieben Feldwebel
der Luftwaffe der an einer ochweron Ruhr

litt (Dyaenterie), Dnteroffizier Magner ait

Diphterie und Gefreitor Vogler mit Blinddarm-

entzundung. Feldwebel der Luftwaffe Dlay war

Flioger bei dem Afrika-Xorps und fUhrte oine

Jdgwr-Formation von 4 Flugzeugen (Einsitzer).
Er berichtetei Zu dor Zeit doe Vorstossos des

Afrika-Xorps bis auf EL ALAJIKN standen wir an

Fliegern wie 1 zu 20; die Verluste im Luft-

kampfe Jedoch waren stats 1 zu 7> d.h.fiir ja-
des doutacho Flugzwug, das abgeschoeaen wur-

de, gingen 7 foindliche vorloren. Dieses Ist

darauf zuriioksufUhrwn, dasa unsere Flieger
oine überaus griindliahe Auabildung erhalten
und unaer Flug-haterial dem der Feinde welt

Überlegen Ist. Es wird zugegeben, dasa die mg
lisceh Spitfires sich schnellor wenden kdnnen,
ala unsorw Jagdaaschinen, dadurch daas nur ih-

re Rippen aus Aluminium hergestellt und mit

Sogeltuoh Überopannt aind. Diose scheinbare

Überlegenhoit wird natdrlich ausgeglichen und

wait überholt, wenn man bedenkt, dass unsere

Flugzeuge ganz aus Aluminium hergestellt sind

und bis zu lso Stunden-Kilometar echnoller

fliegen,als der Spitfire. Unsere Jager sind

durch ihre Bauart imstande, sich auf den Xbpf

su stollen und mit blitzartigor Gwschwißdigfcei
hinabzusturzen Oder auch mit roller Fahrt ker-

zwngerade in die Luft au ateigen. Wollte nun

solch oin englischer Dpitfire einem unserer

Jdgor nachstdrzen Oder nachsteigen, so wiirde

er oinfach durch don Luftdruck wie ein Karten-

haus zusammenfalien.

{ Fortsetzung folgt ! )

Anmerkungi wir haben ea abaichtlich unterlas—-

sen, Bau, Bewaffnung und Ausriistung unsei'or

Flugswuge naher zu besclweiben, und ea ©ten-

falls vemiedan, Kaheres Über uneere Schiffe

bekanntzugeben. (Die Schriftleitung.)

WER SCHAFFEN WILL, MUSS FR-IHLTCH SEIN.

(Fontane)
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